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Vor 40 Jahren: Feuersturm über dem Bremer Westen 



Seinen schwersten Luftangriff erlebte 
Bremen am 18./19. August 1944 Mehr als 
1 000 Menschen starben, über 700 wurden 
verwundet, mehr als 49.000 obdachlos. 

"Es blieb nichts mehr übrig* als aus ^ 
dem gefährdeten Gebiet zurückzugehen 
stand im Luftschutzbericht. Der Bericht 
laßt das qualvolle Sterben der vom 
Feuer eingeschlossenen Bewohner des 
Bremer Westens nur annähernd ahnen. Von 
der Faulenstreße bis fast zum Waller 
Ring lag Bremen in Schutt und Asche. 

Auf den Straßen und dem Schutt ausge¬ 
brannter Häuser zeugten verbrannte Men¬ 
schen von vergeblichen Versuchen Schutz 
zu finden vor dem Feuersturin. Der Krieg 
hatte Deutschland eingeholt, von dessen 
Boden er ausgegangen war. 













Für die deutsche Arbeiterbewegung war 
von allem Anfang an klar, daß Großin¬ 
dustrie und Bankkapital den Revanche¬ 
krieg planten. Das deutsche Großkapi¬ 
tal sah seinen Krieg 1914-1918 durch 
einen "Dolchstoß" verloren. Schon zu 
Ende des 1. Weltkrieges stand daher 
für Industrie und Generalität fest, 
daß es zu einem neuen Krieg kommen 
werde. Krupp sah in den Kriegsvorbe¬ 
reitungen höchste Bewährung für das 
Unternehmertum. Es ging um Vorherr¬ 
schaft in Europa, um Getreide und 
Rohstoffe, Gummi, Eisen, Erze. Uner¬ 
müdlich war daher zu Zeit der Weima¬ 
rer Republik der Widerstand von Arbei¬ 
terbewegung und Pazifisten, Aufrüstung, 
Krieg und Kriegsvorbereitungen zu 
verhindern. Daher unterstützte das 
deutsche Großkapital von allem Anfang 
an die Nazibewegung gegen den "inneren 
Feind", gegen Arbeiterbewegung und 
Demokratie. DArum begannen mit der 
"Machtergreifung" der Faschisten Ver¬ 
folgung, Zerschlagung, Terror und Mord 
an der Arbeiterbewegung und ihren 
Führern. Zunächst einmal sollte der 
innere Feind aus dem Weg geschafft 
werden: Kommunisten,Sozialdemokraten, 
Gewerkschafter, Pazifisten, Demokraten. 
Dann sollte das Volk langsam an den 
Krieg und seine Grausamkeiten gewöhnt 
werden. Darum wurde der Terror gegen 
die Arbeiterbewegung, gegen Juden und 
gegen Sinti geführt, daher wurden 
Millionen in KZ und Vernichtungslagern 
umgebracht. 

Im Januar 1943 in Stalingrad wurde der 
Völkermord durch die Rote Armee zum 
Stehen gebracht. Die Hauptlast der Be¬ 
freiung Europas vom Joch des Faschis¬ 
mus trugen die Völker der Sowjetunion 
"Nie wieder Faschismus, nie wieder 
Krieg", war die Losung. Sie schlug 
sich nieder in der UN-Charta, in den 
Länderverfassungen, im Grundgesetz. 

Nie wieder soll ein Angriffskrieg von 


deutschem Boden ausgehen. 

40 Jahre nach dem Feuersturm über dem 
Bremer Westen stehen in der Bundesre¬ 
publik allermodernste Atomwaffen, die 
offen als Erstschlagwaffen, als An¬ 
griff swaffen aufgestellt wurden. Offen 
fordert US-Präsident Reagan den führ¬ 
baren Atomkrieg in Europa, bewußt wer¬ 
den dabei Millionen von Toten einge- 
plant. Es ist sicher kein leeres Gerede, 
mit der Wahl Reagans begann eine Neu^ 
aufläge der Kanonenbootpolitik, mit 
dem Einmarsch in Grenada, im Libanon, 
Waffenlieferungen, um den Golfkrieg 
anzuheizen, Sabotage der Abrüstungs- 
Verhandlungen. Die Kohlregierung be¬ 
greift sich als treuer Verbündeter 
dieser US Regierung, 

Reagans iolitik erreicht z,2t. mit 
den Vorbereitungen zur Militari¬ 
sierung des '.Zeitraumes einen 
weiteren gefährlichen Höhepunkt. 

4o Jahre nach der Befreiung von 
Faschismus und Krieg wird deutscher 
Boden wieder mit Angriffswaffen 
gen Osten ausgerüstet, verlangen 
Vertrieben^nfunktion"re die "Be¬ 
freiung Schlesiens " , geht die 
offizielle olitik vorn Fortbestehen 
des Deutschen Reiches in den Grenzen 
von 19;;7 aus und wird offen von 
einer "offenen deutschen" Frage 
geträumt. 

s ine solche j. olitik widerspricht 
dem Grundgesetz, das jegliche Vor¬ 
bereitung von /ingriffskriegen ver¬ 
bietet . 

In der Tradition des Viderstandes 
stehend, fordern wir die Station r 
nierung der j ershing II rückg ängig 
zu machenuimd die Militarisierung 
des ■.•Zeitraumes nicht zuzulaßen. 
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NIE WIEDER SOLL EIN KRIEG 
VON DEUTSCHEM BODEN 
AUSGEHEN! 


Am 8* Hai 1985 jehrt sich zum AG- Ma¬ 
le der Tag des Zusammenbruchs des 
Hitlerstaates, der Tag der deutschen 
Niederlage und der Befreiung. An die¬ 
sem Tag wollen wir aller gedenken, 
die ihr Leben durch das Hitlersche 
Terrorregime verloren haben: 


sucht haben, die Schreckensherr“ 
schaft zu beenden. Dabei riskierten 
sie ihr Leben oder ihre Freiheit 
und setzten sich zudem einer bei¬ 
spiellosen Diffamierung aus* 

Wir wollen derer gedenken, die ihr 
Lehen geopfert haben im Kampf gegen 
die Hitlerdiktatur. 


- der Millionen Opfer der Vernich¬ 
tung sl ager , de s Rassenwahns und der 
völkischen Überh blichkeit, 


- der Millionen Soldaten aus vielen 
Nationen, die an den Fronten des 
Krieges fielen, der Taten des eige¬ 
nen Volkes und der der überfallenen 
anderer Volker, 

- der Millionen verhungerter und er¬ 
schlagener Kriegsgefangener und 
Fremdarbeiter, 

- der Millionen Zivilisten, insbe¬ 
sondere der Frauen und Kinder, die 
Opfer der Bombennächte wurden, 
über die die Fronten wegrollten 
und die auf der Flucht umgekommen 
sind. 

Wir wollen am 8* Mai 1985 der deut¬ 
schen Zivilisten und Soldaten geden¬ 
ken, die - auch aus der Gefangen¬ 
schaft heraus - im Widerstand gegen 
das Hitlerregime bis zuletzt ver- 

Aus der Geschichte lernen, fttr den Frieden sorgen! 


Wir stehen gemeinsam ein für: 

- eine Politik des Friedens, der 
Entspannung und Abrüstung, gegen 
die Stationierung neuer Massen¬ 
vernichtungsmittel, 

- den gemeinsamen Kampf gegen Ras¬ 
senhetze und Ausländerfeindlich¬ 
keit, 

- Die konsequente Unterbindung aller 
neonazistischen Aktivitäten und 
Propaganda, besonders für das Ver¬ 
bot der SS-NachfolgsorgenisstionenI 


Heute - AO Jahre danach - ist der Frie¬ 
den erneut bedroht* Weltweit werden Waf¬ 
fen angehäuft, deren Vernichtungskraft 
jedes menschliche Verstellung b vermögen 
übersteigt* Nach einem 3 ■ Weltkrieg wird 
es keinen Neuanfang mehr geben* AD Jahre 
nach 1945 hot unser Land die höchste 
Atomwaffendichte auf der Erde* Die Bun¬ 
desregierung hat zugelassen, daß die 
Gundesrepublik als Startrampe Für Erst¬ 
schlag srak et en mißbraucht wird und ist 
dabei, in die Militarisierung des Welt¬ 
raums einzust eigen * Bunker werden M atorn- 


waffensicher” gemacht. Riesige Summen 
werden aus den Sozialhaushalten genom¬ 
men, um ein gigantisches Aufrüstungspra¬ 
gramm z,u finanzieren. Bis zum Ende des 
Jahrhunderts seilen hierfür zwischen 
500 Milliarden und 1 Billion DM ausge¬ 
geben werden* Schon heute bekommt die 
Bevölkerung des Bremer Westens die Aus¬ 
wirkungen dieser Politik zu spuren. Die 
Schule an der Elisabethstraße, das Ju¬ 
gendfrei za i t he im Haferkamp sowie die 
Stadtteilbibliothek Walle sind bisher 
dieser Politik zum Opfer gefallen. 
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Auch im Bremer fliesten hinterließ der 
Faschismus seine blutigen Spuren: 


Der Reichsbannermann Johann Lücke 
(SPD) wurde im März 1933 in der 
Waller Heerstraße von Faschisten 
ermordet , 

Dos Volkshaus in der heutigen Hans- 
Bock ler- Straß e wurde am 2 * Mai 1933 
von den Nazis besetzt. Damit wurden 
die Büros der dortigen Bremer Gewerk¬ 
schaft szentrale zwangsweise gl eichge¬ 
schaltet und somit die freie Gewerk¬ 
schaftsbewegung zerschlagen, 

Die Stadtteile Walle und Utbremen 
wurden bei einem Bombenangriff am IS*/ 
19* August 19A4 fast völlig zerstört* 
Viele Menschen kamen dabei um, 

Am B./9* November 1936 verprügelten 
SA-'Horden in der Nacht jüdische Bör¬ 
ger, die im Altersheim an der Grope- 
linger Heerstraße lebten (heute Po) 
zeiwache), 

In zahlreichen Zwangsarbeitslagern mu¬ 
ßten Menschen verschiedenster Nationa¬ 
lität leben und für die Rüstungsindu¬ 
strie unter brutalen Bedingungen ar¬ 
beiten (Lager Schwarzer UJeg/Lager auf 
der AG-bJeser/ Lager Tripitz/KZ Schüt- 
zenhof Gromberger Straße/KZ Mißler, 
heute ehern. Krankenhaus Findorff). 
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